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Ergebnisvermerk 

Zur Begehung des Plangebiets „In der Pfarrbitz“ in BIR 

Mit Herrn A. Schäfer von der UNB KV BIR und Frau A. Funck BBP 

Am 05.09.2019 

 

Grundlage der Grünlandbewertung: 

Gemeinsames Rundschreiben des Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und 

Weinbau und Ministeriums für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten vom 04.01.2017 zum 

Umgang mit gesetzlich geschütztem Grünland nach §15 LNatSchG in der Flurbereinigung; 

Az.: 8604-60 32-5/2017-1#2 

 

Ergebnis: 

Es wurden bei dieser vegetationsperiodisch späten Begehung augenscheinlich folgende  

9 Kennarten zur Bestimmung der gem. § 15 LNatSchG geschützten Mageren Flachland-

Mähwiese bestimmt: 

Weißes Labkraut Galium album 

Große Bibernelle Pimpinelle major 

Wiesen-Bärenklau Heraclium sphondylium 

Frauenmantel Alchemilla vulgaris 

Rauher Löwenzahn Leontodon hispidus 

Wiesen-Glockenblume Campanula paluta 

Wiesen-Flockenblume Centaurea jacea 

Zaun-Wicke Vicia sepium 

Kuckucks-Lichtnelke Lychnis-flos-cuculi 

Damit wäre die Untergrenze für die Ansprache gem. o. g. ministerialen Rundschreibens von 

4 Kennarten deutlich überschritten. Der erforderliche Mindest-Kräuteranteil von 20 % wird 

nach Einschätzung von Hr. Schäfer und Frau Funck ebenfalls erkennbar, zumindest in weiten 

Bereichen. 

Insgesamt musste aber festgestellt werden, dass die gesamte Fläche als sehr heterogen 

und kleinflächig wechselnd zu beschreiben ist. Insbesondere im südlichen Teilbereich des 

Plangebiets sind Stellen/Bereiche deutlich gestört, wobei hier aber nicht die im 

Rundschreiben gelisteten Störanzeiger auszumachen waren, sondern es sich eher um andere 

Artenzusammensetzung bzw. um gehäuftes Vorkommen von Kräuter wie bspw. Rot-Klee 

handelte, die nicht typisch für Magerwiesen sind.  

Das Rundschreiben benennt noch weitere Mindestanforderungen für §15-Wiesen (frequentes 

Vorkommen mind. 1 Kennart mit ≥ 1 % Deckung über die Kartiereinheit verteilt; Anteil der 

Störzeiger ≤ 25 %), die aber nicht weiter bestimmt werden konnten. Ursachen hierfür liegen 

sicherlich in dem späten Begehungszeitpunkt, der vor Ort im Gelände nicht genau 

abzugrenzenden Grenze des Plangebiets und der insgesamt sehr schwer zu erfassenden 

Heterogenität der Wiesen. 
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Zusammenfassung: 

Das gesamte Plangebiet ist als Verdachtsfläche für geschützte Wiesen im Sinne des § 15 

LNatSchG einzustufen. Zur sicheren Bestimmung bzw. genauen Abgrenzung der geschützten 

Wiesenteile hält Herr Schäfer eine flächendeckende Kartierung durch einen Fachgutachter 

(Biologen) unbedingt notwendig. Insbesondere im südlichen Bereich des Plangebiets, wo die 

Flächen als suboptimaler Bestand mit mäßiger bis durchschnittlicher Ausprägung mit Defiziten 

wie z.B. gehäuftes Auftreten von Störzeigern zu einzuschätzen wären (was einer Wertstufe II 

der Kartieranleitung entsprechen würde), können eindeutige Ergebnisse nur über einer 

längeren Kartierzeitraum (eine Vegetationsperiode ?) erzielt werden. 

Falls der Fachgutachter zu dem Ergebnis kommt, dass es sich um §15-Wiesen handelt, wäre 

ein Befreiungsantrag gem. § 30 Abs. 4 vor der Aufstellung des Bebauungsplans gestellt 

werden.  


